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Rückgang des Großen Abendseglers {Nyctalus noctulä)
in der Nordpfalz

Von Hans und Waltraud König, Kirchheimbolanden

Mit 4 Abbildungen

1 Einleitung

Große Abendsegler {Nyctalus noctula)* le
gen als Wanderfledermäuse teilweise beacht
liche Diastanzen zwischen den Fortpflan-
zungs- und Überwinterungsgebieten zurück.
Durch jahrelange Beringungstätigkeit sind die
Migrationsrichtungen weitgehend bekannt
(Hutterer et al. 2005), viele Einzelheiten des
Zugverlaufs dagegen noch nicht (Weid 2002).
Die Erforschung wandernder Arten ist grund
sätzlich mit einem hohen Aufwand verbunden.

So wurden z. B. von 13.000 in der Uckermark

(Heise & Blohm 2004) beringten Abend
seglern nur 79 (= 0,6 %) als Fernfunde re
gistriert.

Recht gut untersucht ist die Abendsegler
biologie in einigen Wochenstubengebieten im
Osten Deutschlands (Blohm 2003, Heise &
Blohm2004,Schmidt 2007).In den Überwin-
terungs- und Durchzugsgebieten liegen dem
gegenüber nur wenige systematische Beob
achtungen vor (Harrje & Kugelschafter
2003, Schwarting 1998), weil sich die Tiere
durch ihren Aufenthalt in Baumhöhlen und

Felsspalten häufig den Nachforschungen ent
ziehen.

Schutzbemühungen für die Art sind proble
matisch, da sie in den verschiedensten Teille
bensräumen des Abendseglers erfolgen müs
sen (Boye & Dietz 2004, Meschede & Heller
2000).

Im vorliegenden Beitrag wird die Entwick
lung der Abendseglerbestände in ausgewähl

ten Waldgebieten der Nordpfalz in den letzten
15 Jahren beschrieben und diskutiert.

2 Untersuchungsgebiete

Bei den Untersuchungsgebieten handelt es
sich um Wälder des Nordpfälzer Berglandes
(Bundesrepublik Deutschland, Rheinland-
Pfalz, Donnersbergkreis), das, naturräumlich
betrachtet, den östlichen Teil des Saar-Nahe-
Berglandes bildet. Die höchste Erhebung ist
der Donnersberg (687 m NN). Meist liegt das
Gebiet allerdings nur zwischen 200 und 400 m
NN. Die Jahresmitteltemperaturen erreichen,
je nach Höhenlage, Werte unter 8°C bzw. über
9°C. Die Niederschläge schwanken zwischen
500 und 700 mm.

In den Wäldern überwiegen mit einem An
teil von 80 % die Laubbäume, besonders Rot
buchen und Traubeneichen.

Die Fledermausfauna wird im Kreisgebiet
seit 1990 kontinuierlich untersucht. Mit Hilfe

von Netzfängen, Nistkasten-, Dachboden-,
Winter- und Detektorkontrollen konnten 15

Fledermausarten nachgewiesen werden (Kö
nig & Diemer 1993, König & König 1995, Kö
nig & Wissing 1996, 2000, 2007).

Zum Status des Abendseglers im Donners
bergkreis liegen bereits einige Erkenntnisse
vor.

Am 03.111.1985 fand A. Stauffer (Winn-
weiler) am Fuße einer Felswand 3 Ex. von N.
noctula (2 66 und 1 $) und hörte Laute von

* Im weiteren Text kurz als Abendsegler bezeichnet.
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Tabelle 1. Übersicht über den Kastenbestand, die Anzahl der Kontrollen und die Anzahl der festgestellten Abend
segler in drei untersuchten Kastengebieten

Ortsbezeichnung
TK25

n Fleder

mauskästen

n Kontrollen

(1993-2008)
n registrierte
Abendsegler
(1993-2008)

Maximalbesatz

n und Datum

Haide

6313 Dannenfels

15 59 140 24

(26.IV.2007)

Katzenbacher Hang
6312 Rockenhausen

35 109 232 50

(31.III. 1998)

Stahlberg
6312 Rockenhausen

20 63 166 28

(09.IY2005)

Sa. 70 231 538

Fledermäusen aus einem Felsspalt. Ein wei
terer Totfund gelang am 09.111.1986. In der
Folgezeit waren mehrfach im Winter, insbe
sondere bei milder Witterung, Abendsegler
rufe aus dem Quartier zu hören (Wissing
1996).

Im Sommer finden sich bei Nistkastenkon

trollen ausschließlich männliche Exemplare;
Wochenstuben- und Fortpflanzungsnachweise
fehlen. Im Frühjahr und Herbst sind demge
genüber vermehrt Abendsegler beiderlei Ge
schlechts zu beobachten.

Ringfunde beweisen, dass Tiere aus Bran
denburg, Sachsen und Hessen in die Pfalz ein
wandern (Wissing 2007) bzw. hier durchwan
dern.

Der Donnersbergkreis ist für den Abendseg
ler Balz-, Paarungs-, Uberwinterungs-, Zu
zugs- und vermutlich Durchzugsgebiet.

3 Material und Methode

In den Waldgebieten des Nordpfalzer
Berglandes wurden ab 1990 insgesamt 225
spezielle Fledermauskästen (Schwegler 2FN,
2FF und Strobel-Flachkästen) an 15 verschie
denen Standorten aufgehängt und regelmäßig
kontrolliert. Die angetroffenen Fledermäuse
werden dabei nur selten aus den Kästen ge
nommen; meist genügt das kurze Anleuchten
mit einer Taschenlampe. Eine Beringung der
Tiere unterblieb.

An acht Stellen des Untersuchungsgebietes
gelangen Nachweise von Abendseglern. Im
vorliegenden Beitrag werden drei Kastenre
viere näher besprochen, die ca. 79 % des
Abendseglerbestandes (1993-2008) in den
hiesigenNistkästenrepräsentieren. Eine Über
sicht findet sich in Tab. 1.

4 Ergebnisse und Diskussion

Die Abb. 1 verdeutlicht die Bestandsent

wicklung des Abendseglers in den Nistkästen
der drei Untersuchungsgebiete. Während in
Haide und am Stahlberg die Bestände schwan
ken, aber in den letzten Jahren mehr oder we
niger konstant blieben, sind die Ergebnisse am
Katzenbacher Hang komplett andere.

Hier besiedelten 1993 die ersten Tiere die

Kästen. Danach erfolgten eine Zunahme bis
1998, ein erster Einbruch 1999 und nach einer

leichtenErholung der endgültige Rückgang ab
2003. Bei der getrennten Auswertung der
Frühjahrs- und Herbstpopulation am Katzen
bacher Hang (Abb. 2) ergaben sich im Hin
blick auf den negativen Trend zwei unter
schiedliche Situationen. Im Herbst 1998

entsprach die Zahl der zuwandernden Abend
segler etwa den Verhältnissen in den vorange
gangenen Jahren. Im Frühjahr 1999, d. h. nach
derÜberwinterung, konnten deutlich weniger
Tiere festgestellt werden. Als Ursachen sind
klimatische oder forstwirtschaftliche Einflüsse

imUberwinterungs- bzw. imDurchzugsgebiet
zu vermuten.
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Abb. I. Entwicklung des Bestandes an Abendseglern (Nyctalus noctula) an drei Standorten im Nordpfälzer
Bergland (Mittelwerte).

Die verschiedenen Parameter, die für das

Überleben von Überwinterungsgruppen des
Abendseglers von Bedeutung sein können, be
schreibt Schmidt (2004). Zum einen sind mil
de Winter für die Tiere problematisch, weil sie
ihre Fettreserven schneller aufbrauchen und

diese möglicherweise bis weit ins Frühjahr

nicht auffüllen können. Zum anderen können

Abendsegler erfrieren. So berichten Kock &
Altmann (1994) über Totfunde in einem Win

terquartier nach einer extremen Kälteperiode
(bis -15°C). Schmidt (2007) konnte zudem
zeigen, dass sowohl kalte, nasse als auch
warme, trockene Witterungsperioden im Ok-

Abb. 2. Ergebnisse der Frühjahrs- und Herbstkontrollen der Abendsegler am Katzenbacher Hang (Mittelwerte)
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tober, also vor dem Wegzug in die Über
winterungsgebiete, dazu fuhren, dass sich die
Körpermasse der Abendsegler verringert. Ab
welchem Gewicht es für die Tiere im Winter

kritisch wird, bleibt jedoch unbekannt.

Die Durchschnittstemperaturen im Untersu
chungsgebiet entsprachen im Oktober, De
zember und im Februar den langjährigen Mit
telwerten (Tab. 2). Der November 1998 war
demgegenüber insgesamt zu kalt. Die mittle
ren Temperaturen blieben an 8 Tagen unter
dem Gefrierpunkt. Die tiefsten Werte lagen
dabei zweimal unter —9°C. Es gab keine ab
rupten Übergänge von milden Bedingungen
zu Frösten. Im Dezember waren als Extreme

eine Nacht unter -9°C und eine weitere unter

-7°C zu verzeichnen, der Februar wies eine
Kälteperiode von 8 Tagen mit Minimaltempe
raturen zwischen -4,1 und -7,4°C auf. Der
Januar 1999 war vergleichsweise mild, es gab
eine Wärmeperiode von 7 Tagen mit zweistel
ligen Temperaturmitteln (maximal 14,4°C). In
der Gesamtbilanz sollte der kalte November

diese Wärmeperiode ausgeglichen haben, so
daß kein übermäßiger Verbrauch der Fettreser
ven zu erwarten ist.

Insgesamt ist ein negativer Einfluß der Wit
terungsbedingungen auf die Abendsegler eher
unwahrscheinlich.

Tabelle 2. Temperaturen in °C im Winter 1998/99
(Station Weierhof, 194 m NN)

Monat Durch- langjähriges Anzahl
Schnitts- Temperatur- der

temperatur mittel Frosttage

Oktober 1998 9,7 9,5 0

November 1998 2,4 4,7 8

Dezember 1998 1,9 1,8 13

Januar 1999 3,2 0,5 6

Februar 1999 1,8 1,6 10

März 1999 6,1 5,0 0

Eine Erklärung für den Rückgang von N.
noctula im Winter könnten Verluste durch

Baumfallungen sein, die im Untersuchungsge
biet selbst oder in anderen Regionen Quartier
bäume betrafen. Nach Auskunft des für Kat

zenbach zuständigen Revierforsters Herrn
Burkart werden jedes Jahr in kleinerem Um

fang forstwirtschaftliche Maßnahmen im Ge
biet durchgeführt. Hinweise aufüberwinternde
Fledermäuse sind ihm dabei nicht bekannt ge
worden. Höhlenbäume werden allerdings ins
besondere an Waldwegen aus Gründen der
Verkehrssicherungspflicht gefallt. Außerdem
waren Verluste durch Windwurf zu verzeichnen.

Wie der weitere Verlauf der Populationsent
wicklung (Abb. 1) verdeutlicht, muß die Win
tersaison 1998/99 einen gravierenden Einfluß
gehabt haben, da sich die Bestände von N.
noctula in der Folgezeit nur langsam wieder
erholten.

Eine weitere auffällige Veränderung ist für
das Jahr 2003 festzustellen (Abb. 2). Ver
gleicht man die Durchschnittswerte (1996-
2002) mit der Situation 2003, so wird deutlich,
daß im Frühjahr durchschnittlich 30 Ex. in die
Fortpflanzungsgebiete ziehen, was in etwa den
Werten in den vorausgegangenen Jahren ent
spricht. Im Herbst kommen allerdings deutlich
weniger Tiere zurück (Abb. 3). In diesem Fall
sind die negativen Einflüsse entweder in den
Fortpflanzungsregionen oder in den Durch
zugsgebieten zu erwarten.

Da sich im Überwinterungsgebiet Tiere aus
den verschiedensten Wochenstuben treffen,
die weit auseinander liegen können (Heise &
Blohm 2004), ist eigentlich nur eine längere
Schlechtwetterperiode oder eine großflächige
Schädlingsbekämpfung (Schmidt 2000) als
Ursache des Rückgangs vorstellbar. Der Som
mer 2003 war zwar extrem heiß und trocken

und der Herbst in den Wochenstubenregionen
naß und kalt (Schmidt 2007), es sind aber kei
ne Hinweise auf Bestandseinbrüche bekannt.

Der Einsatz von Giften in der Land- und

Forstwirtschaft in den Wochenstubengebieten
müsste großflächig an verschiedenen Standor
ten erfolgt sein. Auch diese Annahme erscheint
unwahrscheinlich, zumal die Populationsent
wicklung der Abendsegler in Teilen Branden
burgs (Dr. G. Heise, mdl. Mitt. 2008; Dr. A.
Schmidt, mdl. Mitt. 2008) positiv verläuft.

In den Untersuchungsgebieten Haide und
Stahlberg (Abb. 1) sowie in verschiedenen,
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Abb. 3. Phänologie von Nyctalusnoctula in Nistkästen (Katzenbacher Hang).

von uns betreuten Nistkastenrevieren in der

gesamten Pfalz kam es ebenfalls nicht zu deut
lichen Bestandseinbußen beim Abendsegler.
Folglich liegt die Vermutung nahe, dass die
negativen Einflüsse in den Durchzugsgebieten
zu suchen sind.

Durch jahrzehntelange Beringung ist be
kannt, daß Abendsegler immer wieder sowohl
im Sommer als auch im Winter die gleichen
Quartiere nutzen (Gebhard & Bogdanowicz
2004). Sie verhalten sich extrem quartiertreu.
Diese traditionellen Bindungen gelten auch
für den Zug (Heise & Blohm 2004).

Wie verschiedene Untersuchungen belegen,
verunglücken insbesondere Abendsegler an
Windenergieanlagen (Dürr 2007, Haensel
2007). Die Karte (Abb. 4) verdeutlicht die
Lage der Untersuchungsgebiete, die Situation
im Hinblick auf die Windenergieanlagen im
Donnersbergkreis und in den umliegenden
Landkreisen sowie zufällige Beobachtungen
von Abendseglern während des Zuges.

Die Kreise Mainz-Bingen, Alzey-Worms
und der östliche Teil des Donnersbergkreises
gehören landschaftlich zum Rheinhessischen
Tafel- und Hügelland (Diemer 2007). Hier
wechseln sich Plateauflächen (ca. 300 m NN)

mit Niederungen und breiten Tälern (ca. 200
m NN) ab. Das Gebiet ist extrem landwirt
schaftlich genutzt und mit einem Anteil von
nur 3 % praktisch frei von Wäldern. Die Ober
ste Landesplanungsbehörde des Innenministe
riums in Rheinland-Pfalz hat hier Vorrangge
biete für die Windenergienutzung festgelegt.
Im Kreis Alzey-Worms liegt u. a. ein Wind
park mit 25 WEAs (Nabenhöhe 69,8 m, Ge
samthöhe 99,8 m) an der Grenze zum Don
nersbergkreis. Der Ausbau erfolgte in zwei
Stufen. Der südliche Teil mit 8 Anlagen ging
im Frühjahr 2003 in Betrieb (Kreisverwaltung

Abb. 4. Lage der Untersuchungsgebiete, Zugbeo
bachtungen und Bedeutung der Windenergie in
der Reaion.
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Alzey-Worms, schriftl. Mitt.). Unter einer die
ser Anlagen fand ein Landwirt im September
2005 beim Pflügen seines Ackers gleichzeitig
3 tote Abendsegler. Der NABU-Vorsitzende
von Alzey, Herr Heitz, fotografierte die Tiere
und übersandte die Fotos zur Artbestimmung
an die Verf.

Die Korrelation zwischen dem Rückgang
der Abendsegler im Jahr 2003 und der In
betriebnahme der WEAs ist offensichtlich,
obwohl keine systematische Suche nach
Schlagopfern erfolgte. In der Nähe der Win
terquartiere muss während des Zuggeschehens
eine Konzentration der Tiere, die aus den ver
schiedensten Fortpflanzungsregionen stam
men, stattfinden. Hier errichtete Windenergie
anlagen können somit ganze Teilpopulationen
vernichten.

Zudem liegen einige Zugbeobachtungen des
Abendseglers über dem Tal der Pfrimm und
im Vorfeld der Waldgebiete des Donnersberg
kreises vor (Abb. 4). Herbstliche Aktivitäten
am Tage sind von R. Knier bei Wachenheim
(Pfrimm), von M. Reck über dem Wartberg
am Rande des Pfrimmtales (260 m NN) bei
Albisheim und von den Verf. bei Kirchheim-

bolanden (ca. 300 m NN) festgestellt worden.
Die grobe Zugrichtung verlief von Ost nach
West. Henss (1988) beobachtete jagende
Abendsegler in größerer Anzahl im Frühjahr
und Herbst über den Klärteichen einer Zucker

fabrik etwa 3 km südlich der Pfrimm. Ob wan

dernde Abendsegler auch großräumig das
Rheinhessische Tafel- und Hügelland über
queren, ist nicht bekannt. Weid (2002) hält ei
nen Breitfrontenzug, der sich nicht notwendi
gerweise an Flüssen orientieren muss, durchaus
für wahrscheinlich.

Die angesprochenen Windenergieanlagen
bilden eine Doppelreihe, die in NW-SE-Rich-
tung (280-300 m NN) auf einer Länge von
3 km quer zur Hauptzugrichtung der Abend
segler verläuft. Die Totfunde unter einer der
WEAs, die ca. 3,2 km nördlich des Pfrimm
tales steht, belegen, dass Abendsegler hier
zumindest unabhängig von Fluss- bzw. Bach
läufen über flache Hügelländer ziehen.

Wie aus Abb. 1 hervorgeht, hat sich der Be
stand an Abendseglern im Gebiet Katzenba
cher Hang seit dem Herbst 2003 nicht mehr
erholt. Von maximal 50 Ex. bei einer Kontrol

le im Jahr 1998, die sich auf 18 der 35 Nist
kästen verteilten, ist gegenwärtig (2008) nur
ein Tier übrig geblieben. Auch gezieltes Nach
suchen bis in den Dezember hinein änderte

daran nichts.

Die z. Z. diskutierten Folgen der Klimaer
wärmung (Heise & Blohm 2004) und die da
mit verbundene Verhaltensänderung der
Abendsegler, die teilweise nichtziehende Po
pulationen ausbilden, können im vorliegenden
Fall ausgeschlossen werden. In den benach
barten Gebieten Haide und Stahlberg kommen
weiterhin Abendsegler vor. Außerdem kann
sich eine evolutionsbedingte Veränderung
nicht mit einer derartigen Schnelligkeit, d. h.
von Frühjahr bis Herbst des gleichen Jahres,
durchsetzen.

Vermutlich ist durch die ab 2003 immer ge
ringer werdende Zahl an Individuen die für
das effiziente Auffinden von Quartieren not
wendige Kommunikationskette (Gebhard &
Bogdanowicz 2004) gerissen und als Folge
davon diese Teilpopulation erloschen. Ob und
wann es zu einer Wiederbesiedlung des Ge
bietes kommt, muß offen bleiben.
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Zusammenfassung

Es wird über die Entwicklung einer Abendseglerpopula
tion {Nyctalus noctula) in einem Nistkastengebiet in der
Nordpfalz (Rheinland-Pfalz) berichtet. Die Besiedlung
der Kästen begann 1993, danach erfolgte ein kontinuier
liches Anwachsen bis zum ersten Rückgang 1998/99.
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Nach einer Erholungsphase kam es 2007/08 zum endgül
tigen Erlöschen des Vorkommens. Als Ursachen werden
forstwirtschaftliche Maßnahmen im Überwinterungsge
biet und die Errichtung von Windenergieanlagen im
Durchzugsgebiet diskutiert.

Summary

Decrease of the noctule bat {Nyctalus noctula) in nort-
hern Palatinate

The development of a population of noctule bats {Nycta
lus noctula) in a bat box area in northern Palatinate (Rhi-
neland-Palatinate) is described. The population of the bat
boxes started in 1993, followed by a steady increase until
the first decrease in 1998/99. After a period of recovering
the population finally vanished in 2007/08. As possible
reasons are discussed silvicultural activities in the hiber-

nation area and the installation of wind turbines in the

migration corridor.
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